
Von unserem Mitarbeiter
Karsten Hollmann

WULSBÜTTEL. Der Appell von Wulsbüttels
Gemeindebürgermeister Hannes Mahl-
stedt (SPD) im Finanzausschuss an die Kol-
legen der CDU, den Haushalt 2007 mitzutra-
gen, verhallte ungehört. Die fünf Christde-
mokraten blieben bei der Gemeinderatssit-
zung im Gasthaus Schwoge stur und stimm-
ten wegen der Anhebung der Steuersätze
gegen den Haushaltsplan. Die sechs Stim-
men der SPD reichten aber aus, um den
Haushalt 2007 zu verabschieden.

Dieser sieht im Verwaltungshaushalt in
der Einnahme 1,065 Millionen Euro und in
der Ausgabe 1,14 Millionen vor. Im Vermö-
genshaushalt sind Einnahmen und Ausga-
ben von 109000 Euro eingeplant. Somit be-
trägt das Defizit in diesem Jahr 75200 Euro.
Ohne die Steuererhöhungen würde das Defi-
zit weit höher ausfallen, argumentierte
Mahlstedt. Die CDU konnte er damit nicht
überzeugen. „Für das vergangene Jahr hat-
ten wir sogar einen Fehlbetrag von 136000
Euro erwartet. Tatsächlich war der dann
aber wesentlich geringer“, konterte Jürgen
Schlüterbusch von der CDU.

Da sich der Milchpreis sich im Keller be-
finde und es auch im Gewerbe nicht gerade
rosig aussehe, stimmte der Landwirt gegen
eine Anhebung der Hebesätze für die
Grundsteuer A und B von 400 auf 450 Pro-
zentpunkte sowie der Gewerbesteuer von
325 auf 340 Prozent. Das Geld komme
schließlich nur der Samtgemeinde Hagen
zugute, fand Schüterbusch. „Es fließt nichts
an die Gemeinde zurück“, urteilte der
Christdemokrat. Dieses Argument ließ der
Finanzexperte der SPD, Helmut Stolz, nicht
gelten: „Wir befinden uns in der Samtge-
meinde in einem Verbund. Die Gelder der
Samtgemeinde kommen schließlich der Feu-
erwehr und dem Kindergarten und somit
auch uns Wulsbüttelern zugute. Ohne eine
Steuererhöhung würden wir der Samtge-
meinde einen großen Schaden zufügen.“

Stolz sprach damit die 30000 Euro an, die
die Samtgemeinde Hagen im vergangenen
Jahr wegen des Alleingangs der Wulsbütte-
ler weniger vom Land als Zuwendung erhal-
ten habe. Alle anderen Mitgliedsgemein-
den hatten bereits im Jahr 2006 die Hebe-

sätze erhöht. Stolz ist überzeugt, dass die Ge-
meinde Wulsbüttel ohne die Steuererhö-
hung jeden finanziellen Handlungsspiel-
raum verloren hätte.

Doch Schlüterbusch ließ nicht locker. Als
Finanzausschussvorsitzender habe Stolz im
vergangenen Jahr noch gesagt, „dass wir
den kleinen Leuten das Geld nicht aus der
Tasche ziehen dürfen“. Das stehe im Wider-
spruch zu seinen jetzigen Aussagen. Stolz
entgegnete, dass er damals nicht erkannt
habe, dass die Gemeinde dem Druck durch
die Samtgemeinde nicht würde standhalten
können. Schüterbusch sprach in diesem Zu-
sammenhang sogar von Erpressung. Stolz
schob den schwarzen Peter aber wieder den
Christdemokraten zu: „Die Steuererhöhun-
gen sind nur eine Folge der Beschlüsse
durch die CDU-Landesregierung.“

Hannes Mahlstedt erinnerte an dringend
notwendige Investitionen: „Wir haben in
den vergangenen Jahren sehr sparsam ge-
wirtschaftet. Wir benötigen jedoch alleine

200000 Euro für die Sanierung unserer Stra-
ßen. Wenn wir nicht immer nur flickschus-
tern wollen, dann brauchen wir eben Geld,
um einen Investitionsstau zu vermeiden.“

Carsten Klaus (CDU) zweifelte jedoch da-
ran, dass die Steuererhöhungen den Investi-
tionsstau verhindern: „Ich glaube nicht,
dass wir in nächster Zukunft großartig Stra-
ßen bauen können.“ Der Finanzausschuss-
vorsitzende Jörg Schnibbe ging noch einen
Schritt weiter: „Selbst mit den Straßen ge-
ben wir den Bürgern zu wenig zurück.“ Er
regte an, im nächsten Jahr über Steuererhö-
hungen zu sprechen. Für diesen Vorschlag
konnte sich die SPD nicht erwärmen.

Das magere Investitionsprogramm für die
Jahre 2006 bis 2010 wurde von neun Ratsmit-
gliedern befürwortet. Zwei CDU-Politiker
enthielten sich ihrer Stimme. Als größter Pos-
ten für 2007 wurden 82400 Euro für Tiefbau-
maßnahmen zur Förderung der Land- und
Forstwirtschaft für den Ausbau der Straße
von Heine nach Lehnstedt eingeplant.

SPD setzt Haushaltsplan durch
Wulsbütteler CDU trägt Steuererhöhungen nicht mit und lehnt Etat im Rat ab

Lehnt Steuererhöhungen ab: Jürgen Schlü-
terbusch (CDU). KH·FOTOS: HOLLMANN

Warb um die Stimmen der CDU: Bürgermeis-
ter Hannes Mahlstedt (SPD).

Diana Schreiber von der Agentur für Wirtschaftsförderung referierte in Bokel. Links neben ihr :
Samtgemeindebürgermeister Ulf Voigt, rechts: Bürgermeister Volker Lüdke.  FOTO: LUISE BÄR
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BRAMSTEDT. Der SPD-Ortsverein Hagen
kann auf ein bewegtes Jahr 2006 zurückbli-
cken. Die Ortsvereinsvorsitzende Meike Dö-
scher hob in ihrem Jahresbericht die Erfolge
bei den Kommunalwahlen hervor. Mit Su-
sanne Puvogel stellt die SPD die Samtge-
meindebürgermeisterin, im Wulsbütteler
Rat holte die SPD-Fraktion die Mehrheit,
erstmals „seit dem Mittelalter", wie Döscher
betonte.

Das Kommunalwahljahr heizte die Aktivi-
täten an; dank der Mitarbeit vieler Genos-
sen sei es möglich gewesen, eine Vielzahl
von Informationsveranstaltungen, Touren
und Feiertagen mit Musik und Tanz in den
Mitgliedsgemeinden zu organisieren. Und
da die Landtagswahl im Januar 2008 ins
Haus steht, werde ebenfalls wieder eine
Reihe von Veranstaltungen in der Samtge-
meinde geplant. Die bewährten Angebote
wie Ferienkiste, Kinderfest, Flohmarkt oder
Osterbasteln seien im dörflichen Angebot
nicht mehr wegzudenken, die Vorbereitun-
gen laufen bereits wieder an.

Nach ausgiebiger Diskussion entlasteten
die Mitglieder ihren Vorstand und Kassen-
wart Hans Verlaan einstimmig.

> SPD-Ortsverein Hagen
> 138 Mitglieder
> 1. Vorsitzende: Meike Döscher
> Info: Telefon 047 46 / 9500 36

BRAMSTEDT (AMS). Zur Jahreshauptver-
sammlung lädt der TSV Bramstedt in das
Niedersachsenhaus ein. Die Tagesordnung
sieht folgende Punkte vor: Berichte aus dem
vergangenen Jahr, Wahlen von Alterspräsi-
dent, Vorstand und erweitertem Vorstand,
Beschlüsse über Beiträge und den Neubau
der Einfeldsporthalle sowie Ehrungen. Än-
derungswünsche zur Tagesordnung sind
bis Donnerstag, 28. Februar, schriftlich an
den 1. Vorsitzenden zu richten.
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BOKEL. Zur traditionellen Aschermittwochs-
runde hatte die Gemeinde Bokel Gewerbe-
treibende und Vereine eingeladen. Thema
des Abends waren Förder- und Finanzie-
rungsmöglichkeiten für kleine und mittel-
ständische Unternehmen, vorgestellt von
Diana Schreiber, Gastreferentin der Cuxha-
vener Agentur für Wirtschaftsförderung.

Leitziele der regionalen Anlaufstelle für
Stadt und Landkreis Cuxhaven seien die
Stärkung der Wirtschaftskraft in den Unter-
nehmen, womit eine Erhöhung der regiona-
len Wettbewerbsfähigkeit erreicht werden
solle, betonte sie. Die Verwaltungsfach- und
Betriebswirtin hatte eine Palette von Förder-
programmen aufbereitet, die Unternehmer
und Existenzgründer in ihrer nachhaltigen
wirtschaftlichen Entwicklung fördern und
entwickeln soll.

Eine Finanzierungsmöglichkeit für lang-
fristige Investitionen gebe es beispielsweise
über den „Niedersachsenkredit" der
NBank. Doch auch hier heiße es, die Ange-
bote gut zu prüfen, denn je nach Bonität des
Betriebes werde der Zinssatz erhoben: Je
weniger Gewinn, je höher die Zinsen. Die
Mittelstandsbank Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW) biete Startgeld, Mikrodarle-

hen oder Unternehmerkredit. Speziell
stellte Diana Schreiber das KfW-Umweltpro-
gramm vor, das Wärmedämmung, Abwas-
serreinigung oder Lärmschutzmaßnahmen
fördern soll. „Wann passt welches Pro-
gramm? Da muss dann individuell geguckt
werden“, sagte die Referentin und ermun-
terte die Zuhörer, sich von der der Agentur
für Wirtschaftsförderung beraten zu lassen.

Das Zuschussprogramm des Landkreises
für kleine und mittelständische Unterneh-
men werde erst im dritten Quartal des Jah-
res anlaufen, weil vorher die EU-Mittel
nicht zur Verfügung stünden. Hier geht es
um fünf Millionen Euro für Betriebe, die
durch Investitionen mindestens 20 Prozent
mehr Arbeitsplätze schaffen. „Dieser Topf
wird zu klein sein, um alle Antragsteller zu
bedienen“, war sich Diana Schreiber sicher.
Doch mehr Geld sei nicht zu vergeben.

Angesichts dieser Fülle von Informatio-
nen fasste Bürgermeister Volker Lüdke zu-
sammen, dass jeder existierende oder zu
gründende Betrieb andere Voraussetzun-
gen mitbringe; wichtig sei, dass sie in dieser
Runde eine kompetente Ansprechpartnerin
aus der Agentur für Wirtschaftsförderung
kennen gelernt hätten.

Jederzeit helfe auch die Samtgemeinde
weiter, wie der teilnehmende Samtgemein-
debürgermeister Ulf Voigts betonte.

HAGEN (FR). Am Mittwoch, 7. März, beginnt
um 20 Uhr das Vorbereitungstreffen für den
Sporttag „In Motion 2008“ in der Burg zu Ha-
gen. Auf dem Programm stehen Erfahrungs-
berichte aus dem vergangenen Jahr und die
Suche nach einem Termin für die nächste
Veranstaltung dieser Art. Eingeladen sind
Vereine, Verbände und alle Einwohner der
Samtgemeinde Hagen.

SPD sieht sich
im Aufwind

Ortsverein zieht Bilanz des Wahljahrs

Hauptversammlung
beim TSV Bramstedt

Fördermöglichkeiten für kleine
und mittlere Betriebe vorgestellt

Agentur für Wirtschaftsförderung informierte Gewerbetreibende

Vorbereitungstreffen

LANDKREIS CUXHAVEN
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ALTENESCH. Einbrecher und heiratswütige
Frauen, Muttersöhnchen, trinkfeste Bauern
und pfiffige Weibsbilder – das sind einige
der Charaktere in der neuen Inszenierung
der Brook- und Lechtersiet-Speelers. Die
Proben für das Stück „Allns blots Theater“
laufen auf Hochtouren, denn das Lustspiel
in drei Akten feiert am Sonnabend, 10.
März, Premiere.

In der bewährten Regie von Karin Leh-
mann hat die spielfreudige Truppe wieder
eine höchst sehenswerte Aufführung einstu-
diert. Aber das Lustspiel des Schwaben
Erich Koch gibt den Schauspielern auch
reichlich Gelegenheit, niveauvoll komisch
zu sein. Die Rollen gewinnen durch mimi-
sche und gestische Elemente an Lebendig-
keit. Und da haben die Brook- und Lechter-
sietspeelers sehr talentierte Kräfte in ihren
Reihen.

So viel sei nach einem Probenbesuch
schon einmal verraten: Die rührigen Kräfte
hinter den Kulissen haben wieder ein se-
henswertes Bühnenbild gebaut, und die Dar-
steller sich hinsichtlich ihrer Kostüme aller-
lei einfallen lassen.

Über den Inhalt des Dreiakters soll noch
nicht allzu viel verraten werden. Die Haupt-
rolle spielt der trinkfeste Bauer Alfons, der
lieber in der Kneipe mit der neuen Kellnerin
flirtet als seinen Hof zu bewirtschaften. Das
erledigen für ihn seine Frau Agnes und de-
ren Schwester Elfriede, die für einen Ehe-
mann fast alles tun würde. Mit Hilfe seines
verwitweten Freundes Heinz versucht Al-
fons die ungeliebte Schwägerin loszuwer-
den.

Dann ist da die flippige Eva, Tochter von
Alfons. Sie hat ein freches Mundwerk und
steht auf starke Typen, bis sie dem Mutter-
söhnchen Hans begegnet. Für Moral und
Sitte im Ort steht die Pfarrköchin, eine über-
zeugte Männerhasserin. Und schließlich
spielt noch Franz mit, ein Lumpen- und Alt-
eisenhändler, der in den Verdacht gerät, ein
Dieb zu sein.

Der schlitzohrige Alfons sieht seine
Chance, der Kellnerin nahe zu kommen, in
einer Theateraufführung. Er führt Regie,
spielt die Hauptrolle und sucht die Schau-
spieler aus. Hier schlägt die Stunde der
Frauen, die dem Schwerenöter einen gewal-
tigen Strich durch seine Rechnung machen.

Die Brook- und Lechtersiet-Speelers wer-
den „Allns blots Theater“ insgesamt acht
Mal aufführen. Premiere ist am Sonnabend,
10. März, um 19.30 Uhr im Altenescher Hof.
Dort ist das Stück am Sonntag, 11. März, um
15.30 Uhr noch einmal zu sehen. Am Sonn-
abend, 17. März, gastiert das Ensemble um
16 Uhr im Gemeindehaus Seehausen.

Weitere Vorstellungen am Sonnabend
(24. und 31. März, jeweils um 19.30 Uhr) und
am Sonntag (25. März und 1. April, jeweils
um 15.30 Uhr) finden in der Begu-Lemwer-
der, Edenbütteler Straße 5, statt. Die Einnah-
men vom 1. April, einer Benefizveranstal-
tung, werden einem guten Zweck zuge-
führt. Schließlich gehen die Brook- und
Lechtersietspeelers am Sonntag, 15. April,
noch auf Tournee – ans jenseitige Weserufer
in die Vegesacker Strandlust, wo sie um
15.30 Uhr noch einmal auftreten werden.

Karten sind im Vorverkauf für sechs Euro
an den jeweiligen Aufführungsstätten zu er-
halten, und in Lemwerder auch im Schuh-
haus Lehmann.

Szene aus dem aktuellen Stück der Brook- und Lechtersietspeelers des Heimatvereins Lemwer-
der-Altenesch. HJ·FOTO: HANNELORE JOHANNESDOTTER

Schnell alarmiert und rechtzeitig zu Stelle waren die Ortswehren aus Berne und Weserdeich in
der Graf-von-Münnich-Straße in Berne.  FOTO: FEUERWEHR BERNE
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BERNE. Nur geringer Sachschaden entstand
am Sonnabend bei einem Garagenbrand an
der Graf-von-Münnich-Straße in Berne. Da-
bei waren die Ortswehren Berne und Weser-
deich mit 25 Feuerwehrleuten und fünf Fahr-
zeugen im Einsatz.

Nachbarn hatten die Feuerwehr alar-
miert, nachdem sie festgestellt hatten, dass
unter einem geschlossenen Garagentor
Brandgeruch herausdrang. Während sich
zwei Feuerwehrmänner mit schwerem
Atemschutzgerät ausrüsteten, brachten
zwei andere Feuerwehrleute schon mal den
Hochleistungslüfter in Stellung. Durch eine
Seitentür drang die Feuerwehr dann mit
dem Schnellangriffsschlauch des Tanklösch-

fahrzeugs zum Brandherd vor: Im hinteren
Bereich der Garage brannten einige Kohle-
reste, die mit wenig Wasser schnell abge-
löscht werden konnten.

Dass der Brand in einer frühen Entste-
hungsphase gelöscht werden konnte, war
nach Aussage von Ortsbrandmeister Stefan
Krings nur der Aufmerksamkeit der Nach-
barn zu verdanken. „Eine Viertelstunde spä-
ter wären weitere in der Garage gelagerte
Gegenstände und der Wagen ein Raub der
Flammen geworden und der Schaden wäre
erheblich größer gewesen.“ Bei Dunkelheit
hätte vermutlich niemand den Rauch be-
merkt und das angebaute Wohnhaus wäre
auch gefährdet gewesen. Ortsbrandmeister
Krings wies noch mal „auf die wichtige und
überaus sinnvolle Installation von Rauchmel-
dern in brandgefährdeten Bereichen“ hin.

Vom trinkfesten Bauern bis zur
überzeugten Männerhasserin

Vergnügliche Unterhaltung ist mit „Allns blots Theater“ garantiert

LANDKREIS WESERMARSCH

Lob für aufmerksame Nachbarn
Garagenbrand wurde in früher Entstehungsphase schnell gelöscht
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